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Leistungsvorteil „diversity“: 

Ergebnisse der Gruppenforschung

• Drei Argumente für diversity-Vorteile in Gruppen:

Kreativität: größere Vielfalt von Perspektiven

Problemlösung: bessere Entscheidungen dadurch

Flexibilität: höhere Bereitschaft und Fähigkeit dazu

• Flut von Forschungen zu diversity und Heterogenität -

Hauptergebnis: es gibt kein Hauptergebnis!

• diversity zunächst Problemfaktor, der großer 

Anstrengung bedarf, um zum Erfolgsfaktor zu werden

• Pauschale Aussagen: „diversity-Teams sind kreativer 

und flexibler“ sind nicht haltbar
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Leistungsvorteil Gruppe: 

Ergebnisse der Gruppenforschung

• Es lassen sich 5 wirksame Faktoren identifizieren, aber 

keine allgemeingültigen Aussagen treffen

 Diagnose des konkreten Teams erforderlich

• Zuerst das Problem zu verstehen, führt zu besseren 

Ergebnissen, als sofort an Lösungen zu arbeiten

• Positiver Zusammenhang zwischen Team-Reflexion und 

Gruppenleistung
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Leistungsvorteil Gruppe:

Chancen von Teams

• Hofstätter 1957: „heben und tragen, suchen und finden“

• Gruppen sind besser als Einzelne bei komplexen, 

kreativen Aufgaben, die eine Vielfalt von Können oder 

Wissen erfordern

• Beispiele für Hochleistungsteams: die Erfindung des PC, 

Wahlkampagnen Bill Clinton, Barack Obama 

• „sense of coherence“: ein gutes Team trägt viel und 

beugt burn-out vor
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Leistungsnachteil Gruppe:

Risiken, die „dunkle Seite“ von Teams

• Eine Gruppe ist anders als die Summe ihrer Teile: 

Teams können auch ihre Mitglieder hindern, ihre 

Fähigkeiten voll einzusetzen

• Gruppenspaltung/ „Group think“ oder Entscheidungs-

autismus/ totalitäre Gruppen

• Stigmatisierung – Außenseiter – Sündenbock – Mobbing

• soziales Faulenzen (Toll  Ein Anderer Machts)

 keine Balance der konstruktiven und destruktiven Kräfte
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Welche Faktoren beeinflussen Team-Erfolg?

Forschungsergebnisse

Die Gruppenleistung hängt ab von 5 Faktoren:

> Umwelt des Teams: Führung, Ressourcen,    

Organisation (Strukturen, Kultur)

> Zielen

> Aufgaben- oder Funktionsrollen

> Handlungsweisen

> Beziehungen
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Welche Faktoren beeinflussen Team-Erfolg?

ein Diagnose-Modell

Ziele

Aufgaben

Funktionsrollen

Handlungsweisen

Beziehungen

Umwelt

Recht

Führung

Organisation: Ressourcen, Struktur, Kultur

gesell. Sektor: Ziele, Logik
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Modelle für die Dynamik in Teams:

der gruppendynamische Raum

Die aktuelle Dynamik eines Teams lässt sich mit den 

Dimensionen  beschreiben:

> Zugehörigkeit: „in or out“ 

> Macht: „top or down“ 

> Intimität: „near or far“ – Offenheit und Vertrauen

Zugehörigkeit
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Modelle für die Dynamik in Teams

zentrale Frage in Teams:

(totale) Gleichheit

„Wir“

„Ich“

(totale) Unterschiedlichkeit

Differenzierung im 

Prozess



Besonderheiten von diversity-Teams

die Unterschiede sind hier meist größer hinsichtlich:

• Umgehen mit „helfen – sich helfen lassen“

• Zeigen von „nicht können“

• Zeigen von „nicht wollen“

• Umgehen mit Differenzen/ Konflikten

• Umgehen mit Entscheidungen

• Umgehen mit Zeit
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Wie geht Team-Entwicklung?
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Wie können (diversity)Teams beraten 

werden?

Teamberatung findet statt im Spannungsfeld von:

Organisation/ Teamleitung

interne/ externe

KundInnen
Team/ einzelne Mitglieder

BeraterIn



Das Potential von diversity-Teams

Zusammenfassung:

1. Diversity-Teams müssen die gleichen Prozesse bewältigen wie 

homogenere Teams

2. Die emotionale Dynamik ist (meist) stärker ausgeprägt

3. Diversity-Teams können beflügeln, aber auch erdrücken

4. Es braucht interkulturelle und gruppendynamische Kompetenz, 

diversity-Teams zu leiten/ zu beraten

5. Diversity-Teams brauchen mehr Zeit und Unterstützung, um 

arbeitsfähig zu werden.
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das Potential von diversity-Teams

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Murmelgruppen (4-5 P.): 

Fragen/ statements zum input – Stichworte auf 

Moderations-Karten – max. 2

 Ihre Erfahrungen mit diversity Teams?

15min
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